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Die Feiern zum Kaiserjubiläum.
ln. 14. März. Die Wünsche des Kaisers , wie

r seines Regierungsjubiläums begangen werden soll,
wie folgt bekanntgegeben: Am Sonntag , 15. Juni,

dem Todestage Kaiser Friedrichs, soll von jeder öffent-
Feier abgesehen werden; nur soll bei den Gottes-
n im allgemeinen Kirchengebet der Bedeutung des
durch eine besondere Fürbitte für den Kaiser gedacht

Am Montag, 16. Juni , sollen Schulfeiern ab-
und die öffentlichen Gebäude beflaggt, von einer

Nation aber abgesehen werden. Insoweit von den
n Behörden, Gemeinden und Vereinen ein besondere

Feier geplant wird, soll diese tunlichst am 16. Juni
en. _ '

Eine Millioneustiftung.
Dessan, 14. März. Anläßlich seines 60. Geburtstages
der Chef der hiesigen Tuchversandfirma F. A. Seiler,
;ner Kommerzienrat Josef Seiler , zugunsten seiner
,teilten, wie beute bekannt wird, eine Stiftung in Höhe
Million erlichtet. Alle Angestellten der Firma , die

, hre dort tätig waren oder arbeitsunfähig werden, sollen
dieser Stiftung eine Pension bis zur Hälfte ihres Ein-
;;ens erhalten. _

Bluttaten der serbischen Soldateska.
Frankfurta. M., 14. März. Nach einer Meldung der

kfurter Zeitung" aus üsküb haben die serbischen
ven in Albanien wieder furchtrare Greuel verübt,
unbewaffnete Einwohner von Ljuma wurden von den
scheu Truppen aufgegriffen. IVO wurden nach Prizrcnd
^t, während 300 ohne Grund und ohne Aburteilung

nicdergeschossen wu rden.

ehenerregende Enthüllungen einer Gerichts¬
verhandlung.

Mainz, 14. März. Leutnant Erb vom hiesigen
Muantcrie-Regiment, der vor zwei Jahren wegen Be-

- cs handelte sich damals um 60 000 Mark — zu
^ahr und 7 Monaten Gefängnis und Ausstoßung aus dem
ecre verurteilt worden war. stand heute wieder vor der
-i>9kn Strafkammer. Er war der Verleitung zum Meineid
neben Fällen angcklagt und wurde zu 1Jahr 6 Monaten
'Hgnis, sowie zur Aberkennung der bürgerlichen Ehren-
^ auf die Dauer von 10 Jahren verurteilt . Im Laufe

.Verhandlung stellte sich heraus , daß Erb als Knabe von
^Ecn wegen Einbruchdiebstahls mit 2 Monaten Ge-
ms bestraftn den war, was er bisher stets verschwiegen
e. Ferner stellte sich heraus, daß er nur mit Hilfe eines
wm gefälschten Äbiturientcnzeugnisses und in-
oes Umstandes Offizier geworden war, daß er

Beruf seines Vaters , der Gesängnisdiener war, fälschlich
rooeramtsverwalter angegeben hatte.

China rüstet gegen die Mongolei.
Charbin, 14. März. Die verschiedenen Gouverneure
Mandschurei haben längere Konferenzen mit den
cnbefeiflshabern abgehalten. Im Anschluß daran

mit den Vorbereitungen zum Krieg gegen die
begonnen. Unter anderem werden Kriegsbank-

von vier Millionen Mark ausgegcben zur
""ĝ ver ersten Unkosten. Man vermutet, daß Japan in

oalle China den Rücken decken wird.

Rund um die Mocbe.
[® er Störenfried .)

' .e3ne  Luftrakete platzte der angeblich offiziöse
ri. sf* rheinischen Blattes über den „Stören-
- Europas in die Redaktionen und Amtszimmer

", s Êan hin, Balkan her, — Frankreich allein recht-
L r«u~niere  große Militäroorlage , denn Frankreich sei

^brte Unruhe und arbeite nur noch für den
B  uZbg . Ganz egal, wo die Kanonen losgingen, - - in

î r »U Ratten wir es mit Frankreich zu tun . Der
« . erregte ungeheures Aufsehen, an der Börse fielen

^viere ms Bodenlose, und in Frankreich schrie man
Ö0V e* der Krieg! Eine neue Emser Depesche!

«zwanzig Stunden später war alles wieder ruhig.
4».? ? lMer Reaieruna erklärte deutlich, der Kölner

en

«ff.

Ltzk-̂ ^ imer Regierung erklärte deutlich, der Kölner
ub>, 9ar  nictit offiziös und deshalb nicht maßgebend,
UJ>‘9ung auf allen Seiten.

Franzosen aber hatten sich wirklich bereits in
enoml̂ druchen Träumen gewiegt, — da aber kam

ed Premierminister Asguith als böser Stören-
«n ft. *''3 / te  aus allen Himmeln. Wo gab es bisher
dlüii, « wo außerhalb Frankreichs irgendeinen
" ^ r nicht bestimmt damit rechnete, daß die be-

000 Mann des englischen Hilfskorps jeder-
Sur Verfügung stünden? I bewahre,

nick-k̂ PB« nach ihm die informierte englische Presse,
sie5°:? - abgemacht. Die Franzosen phantasieren.

" p:elsweise ausziehen wollten, Elsaß-Lothringen
Zobern , so würde kein Engländer auch nur

fftf -nl * ruj )ren' um ihnen beizustehen. In der
en "UH Agadir, — ja, das sei etwas anderes

war englisches Interesse im Spiel!

'esen letzten türkischen Hoffnungen sich als eitel
dich ber y" ' i der Balkankrieg  ganz nach<erbündeien ausgehcn. wenn nicht Europa

als Störenfried dazwischenkäme. Adrianopek kann sich
nicht mehr lange halten, Janina ist bereits gefallen,
Skutari wird heftig berannt , — aber gerade dieses
Skutarr , so versichern die Mächte, solle nicht monte¬
negrinisch sondern Hauptstadt des unabhängigen Albanien
werden. Also man gebe sich nur keine unnütze Mühe;
alles mir Skutari verschossene Pulver sei Verschwendung.
Die Montenegriner und die Serben kochen ob dieser
Storung ihrer Erobererpläne vor Wut, und die lassen sie
[>\uV nr^ r5aneftfd,en  Dörfern aus , wo nach guter alter
Balkansitte gemetzelt und gemeuchelt wird . Orte , in denen
es keme Albanesen gibt, können dann auch nicht zu
Albanien geschlagen werden, meinen sie. „Stört Europa
uns , stören wir Europa !" *

Wer seine Grenze mit Sperrforts gespickt hatte, der
war beruhigt ; .aber die Luftfahrt  stört ihn aus aller
Behaglichkeit wieder auf. Man kann bis zu 2000 Meter
Hohe weder Drahtverhaue anbringen noch Doppelposten
aufstellen. Was tun ? spricht Zeus . Die Luftpanik hat in
England noch nicht aufgehört, und in Frankreich ist sie im
Werden, seit man hört, wie wir unsere fünfte Waffe aus¬
bauen wollen. Bis zum vorigen Jahre gab es bei uns

. Luftschiffer nur in Berlin und München, jetzt auch noch in
Köln, Metz, Königsberg ; von Oktober an aber werden
wir nicht weniger als 14 Garnisonen für die neue Waffe
baben, und überall werden Luftschiffe und Flugzeuge daher-
schwirren, — mit ihrem Propellergedröhne ganz unleidliche
Störenfriede für den Feind. *

»Mars regiert die Stunde ", der alte Kriegsgott ; so
konnte man mit Wattenstein sagen. Da komnit die Ab¬
rüstung  und verdirbt dem alten Herrn das ganze Ge¬
schäft. Seit dem November standen Österreich-Ungarn und
Rußland einander bis an die Zähne bewaffnet gegenüber.
Der Weltkrieg kommt, der Weltkrieg konnnt, der Weltkrieg
ist schon da! summten unsere Primaner und hofften
auf ein „Trommel -Examen" voll Eile und Nachsicht,
statt des sonst so unangenehmen Abituriums . Da kommen
diese Federfuchser und lassen demobilisieren! Die Baisse¬
spekulanten an der Börse lassen die Köpfe hängen . Aber
die Arbeit in Stadt und Land atmet auf : zum mindesten
ein ganzes Jahr des Friedens ist wieder gewonnen! Und
sind wir erst über den nächsten Winter mit unserer starken
Heeresvermehrung hinweg, dann werden unsere Gegner
es sich erst recht überlegen, ob das Losschlagen lohnt
oder nicht. _

politische Rimdfcbau.
Dcutfchce Reich.

+ Die Heeresvorlage wird den Bundesrat in bei
nächsten Woche beschäftigen, wahrscheinlich wird sie kurz
vor oder kurz nach Pfingsten endgiltig vom Bundesrat
verabschiedet werden. Die Deckungsgesetze werden dem
Bundesrat erst nach Ostern zugehen. Danach ist also
damit zu rechnen, daß die Vorlage dem Reichstage erst
Mitte Mai zugehen wird.

+ Die Frage , die Reichstagswahlprüfungen durch
einen besonderen Gerichtshof erledigen zu lasten, wirb
nach Ostern bei der Beratung des Etats des Reichstags
zur Debatte stehen. Es herrscht im Reichstage Überein¬
stimmung darüber , daß die bisherige Praxis viel zu lange
Zeit in Anspruch nimmt, von den ihr anhaftenden Mängeln
abgesehen. Um hier Abhilfe zu schaffen, wird die national¬
liberale Fraktion die Reichsregierung ersuchen, ein Gesetz
vorzulegen, durch das die Wahlprüfungen einer gericht¬
lichen Behörde übertragen werden. Die Regierung steht,
wie verlautet , diesem Verlangen freundlich gegenüber,
Man hat daran gedacht, die Prüfung der Wahlen ent¬
weder dem Reichsgericht oder dem Kammergericht in Berlin
zu übertragen . Zweckmäßig wäre die Übertragung an eim
Berliner Gerichtsbehörde einesteils , weil die Wahlakten sich
beim Reichstag befinden, andererseits, weil man daran
denkt, dem mit der Prüfung beauftragten Senate einige
Reichstagsmitglieder angehören zu lassen, ähnlich wie bei
der Reichsschuldenkommission. Es dürsten dies am zweck¬
mäßigsten Juristen sein. Der Senat wäre jederzeit in der
Lage, eidliche Vernehmungen vorzunehmen, und würde viel
schneller arbeiten, als die Wahlprüsungskommistion, die
Beweiserhebungen erst beantragen muß. Auf Grund
dieser Anträge werden auf Veranlassung des Kanzlers
erst durch Vermittlung von Amtsgerichten und Amts¬
vorstehern Erhebungen angestellt. Selbstverständlich hätte
der neue Prüfungsgerichtshof seine Entscheidungen end¬
gültig zu treffen, ohne daß dem Reichstage ein Vetorecht
zusteht.

+ Die Petitionskommission des Reichstages hat eine
Reihe von Petitionen zur Bekämpfung des Animier¬
kneipenwesens  der Regierung als Material überwiesen.
Die Mehrzahl der Petitionen schlägt zur Bekämpfung der
AnimierkNeipen eine Reihe von Abänderungen der Gewerbe¬
ordnung vor und zwar in folgender Richtung: Möglichkeit
zur Untersagung des Gewerbebetriebes ; Beschränkung der
Geschäftszeit für Wirtschaftslokale mit weiblicher Be¬
dienung auf die Zeit von Morgens 7 bis abendo II Uhr;
Einschränkung der Arbeitszeit Minderjähriger ; Anstellung
von weiblicher Bedienung nur gegen festen Lohn, der sich
nicht unter dem ortsüblichen Tagelohn halten darf;  Be¬
schränkung in der Anstellung weiblichen Personals nach
landespolizeilicher Verfügung ; Anstellung Minderjähriger

uur mit Zustimmung der Eltern oder des Vormundes;
Abstimmung der Gemeinde über die Zahl der Wirtschafts¬
betriebe. Als Maßregeln zur Reform des Gastwirts¬
gehilfinnenberufs werden außerdem vorgeschlagen: Unter¬
sagung des Gastwirtsgehilfinnenberufs vor Vollendung des
21. Lebensjahres ; Erhöhung der Ruhezeit von 8 auf
10 Stunden : Sicherung der freien Zeit zum Besuch des
sonn- und festtäglichen Vormittags -Golteidienstes ; Nichtig¬
keit von Vereinbarungen , welche für Gastwirtsgehilfinnen
eine kürzere Kündigungsfrist als 8 Tage festsetzen; weitere
Einschränkung der gewerblichen Stellenvermittlung.

4- Aus den Mitteln des neuen Moortolouisntions-
gcsctzes sollen zunächst 16 000 Hektar domänenfiskalische,
größtenteils im Regierungsbezirk Anrich gelegene Moor¬
flächen urbar gemacht werden, außerdem einige große,
zurzeit forstfiskalische Moorgebiete in anderen Teilen der
Provinz Hannover und in Schleswig-Holstein, die zur
Kultivierung der Domänenverwaltung überwiesen werden
sollen. Die in Aussicht genommenen Ländereien stellen die
größten zusammenhängenden fiskalischen Odlandflächendar,
die im Staatsgebiete vorhanden sind. Sie liegen in
klimatisch günstiger Gegend mit verhältnismäßig langer
Vegetationsperiode , sie grenzen durchweg an wirtschaftlich
entwickelte Landstriche mit überwiegend mittlerem und
Kleinbesitz und schon jetzt blühender Viehzucht, die einer
weiteren erheblichen Ausdehnung fähig ist, wenn die
Futtererzeugung gehoben wird . Von dem staatlichen Vor¬
gehen wird eine durchgreifende vorbildliche Wirkung auf
die privaten Odlandbesitzer erwartet , zumal in der Provinz
Hannover in der neuerdings eingerichteten staatlichen
Odlandkulturstelle und in ähnlichen Einrichtungen in der
Provinz Schleswig -Holstein Organe geschaffen sind, die
überall anregend, ratend und helfend eingreifen können.
Auf den kultivierten Flächen wird eine sehr bedeutende
Menge besten Futters erzeugt werden, und dies wird ohne
weiteres zu einer beträchtlichen Ausdehnung der schon jetzt
hoch entwickelten Viehhaltung in den Nachbargebieten

^,Wrex;. Datz. Angebot non Weid-vieh für die .bereits kul¬
tivierten Flächen ist sehr stark unL ohne jede Werbetätigkeit
in rascher Zunahme begriffen. Auf Jahre hinaus ist ein
Mangel an Weidevieh nicht zu befürchten.

+ Über die Arbeiten des preustifchen Landtags nach
Ostern wird mitgeteilt, daß zunächst die Anträge aus
Revision der Geschäftsordnung erledigt werden sollen,
Beabsichtigt ist ferner, zunächst nach der Besprechung des
Moorkolonisationsgesetzes bis zum 18. April den Etat zu
erledigen, wobei 10 Tage für den Kultusetat vorbehallen
sind. Hierauf werden das Ostmarkengesetz, die Ansiedlungs¬
denkschrift, das Ausgrabungsgesetz, das Oderwafferstraßen-
gesetz, das Fortbildungsschulgesetzund die noch unerledigten
kleinen Gesetze verabschiedetwerden und zum Schluß das
Eisenbahnanleihegesetz und die Frage der Elektrisierung
der Berliner Stadtbahn beraten werden. Man will diese
Materien spätestens bis zum 29. oder 30. April sämtlich
erledigt haben, zum Teil werden sie schon einige Tage
früher dem Herrenhause überwiesen werden können. Das
Herrenhaus wird in der Zeit zwischen dem 28. April und
3. Mai den Etat und die übrigen Entwürfe beraten, so
daß die Session am 3. Mai geschlossen werden kann. Um
den Abgeordneten Zeit zur Wahlagitation zu lassen, soll
das Eisenbahnanleihegesetz im Abgeordnetenhause an den
Schluß der Beratungen gestellt werden, damit nur noch
die Redner zu diesem Entwürfe anwesend sein müssen.

Italien.
X Auch hier trägt man sich mit dem Gedanken eines

weiteren Ausbaues der Motte . In der Kammer ver¬
langten die Abgeordneten Dipalma und Admiral Bettolo,
daß Italien und Österreich nach dem Verhältnis von
I V- zu 1 im Jahre 1920 14 und 9 Dreadnoughts seeklar
haben müssen, um sie den 22 französischen gegenüberstellen
und Frankreichs Vormachtpläne vereiteln zu können. Der
Marineminister Leonardi Cattolica erklärte unter Beifall:
Die Regierung wird im Bewußtsein ihrer Verantwortung
den eingeschlagenen Weg verfolgen, stets eine neue Ver¬
stärkung der Marine zu fordern, so daß sie die Stärke er¬
reicht, die den Zwecken unserer Politik und den vermehrten
Bedürfnissen unserer Verteidigung angemessen ist.

Grollbritannien.
X Der Mottenetat für das kommende Jahr ist dem

Unterhause vorgelegt worden. Er beläuft sich auf 46 309 306
Pfund Sterling gegen 45 075 400 Pfund Sterling des
laufenden Jahres . Der Etat sieht eine Vermehrung des
Personalbestandes um 8500 Mann vor. Dieser soll bis
zum März 1914 insgesamt 146 000 Offiziere und Mann¬
schaften erreichen. Eine Summe von 2 052 400 Pfund
Sterling wird angefordert für den Beginn des Baues
der Schiffe des neuen Programms , das fünf Schlacht¬
schiffe, acht kleine Kreuzer, sechzehn Torpedobootszerstörer
und eine Anzahl von Unterseebooten und Hilfsschiffen
umfaßt . Die Gesamtkosten des neuen Programms be¬
tragen 15958 625 Pfund Sterling.

Frankreich.
X Im Heeresausschuß sprach sich der Sozialist Jaures

gegen die dreijährige Dienstzeit aus . Er meinte,
schließlich müßte der Beistand Rußlands die Gegner
Frankreichs zwingen, ihre Kräfte so zu verteilen, daß sie
numerisch denen Frankreichs lediglich gleichkämen. Jaures
behauptet übrigens , daß die vom Kriegsminister erteilte
Antwort fast wörtlich aus der «Grande EncvclovMe ".



einem Konversationslexikon , abgeschrieben sei. — Über¬
haupt nimmt sowohl in der Kammer wie im Lande die
erst so große Begeisterung für die Einführung der drei¬
jährigen Dienstzeit merklich ab.
71 »9  In - und HueisaiU

Halle a . 14. März . Hier fand eine geheime
Konferenz der preußischen Universitätsrektoren statt , der
sich eine Konferenz der Rektoren sänitlicher deutschen
Universitäten anschlob. Es sollen sehr bedeutsame Gegen¬
stände besprochen worden sein, doch wird über den Inhalt
der Besprechungen strengstes Stillschweigen gewahrt.

Toulon , 14. März . Der Marineministe , hat beschlossen,
vier Unterseeboote außer Dienst zu stellen und ihre
Mannschaften für die Hochseeflotte zu verwenden , da deren
Bestände außerordentlich verringert seien.

Konstantinopel , 14. März . Der deutsche Panzer¬
kreuzer „ Gäben " wird vorläufig noch nicht zurückkehren.
Er verläßt nur vorübergehend Konstuntinopel , um eine
übungsfahrt im nördlichen Agäischen Meer vorzunehmcn.
Er wird erseht durch den kleinen Kreuzer „Breslau ".

Newport , 14. März . Der frühere Gouverneur des
mexikanischen Staates Coahuila . der die Partei der In¬
surgenten ergriffen hatte , ist standrechtlich erschossen
worden . — Bei Nogales schlugen die Insurgenten gestern
eine Abteilung Bundestruppen , welche auf amerikanisches
Gebiet übertrat und ihre Waffen ablieferte . Sie soll
hundert Tote und zweihundert Verwundete gehabt haben.

preis Bi fcber Landtag.
Rcrrcnbaus.

(27. Sitzung .) -ß«- Berlin . 14. März.
Als letztes der in Berlin tagenden Parlamente ging

beute auch das Herrenhaus in die Osterferien.
Der Erfolg dieser Schlußsitzung liegt vorwiegend in der

endgültigen Verabschiedung der Hinterlegungsordnung , die
die Amtsgerichte zu Hinterlegungsstellen macht und nach
Anordnung der Justizverwaltung die Übertragung der Ge¬
schäfte der Hinterlegungsstelle an Gcrichtsschreiber gestattet.
Daneben wurden kleinere Vorlagen erledigt . Eine Petition
von Grundbesitzervereinigungen in Jndustrierevieren um Ab¬
änderung des Berggesetzes fand zwar keine Gnade , hatte
aber doch das Ergebnis , daß . wie eine Resolution ersucht,
die in tz 72 des Gesetzes vorgesehene Einsichtnahme der
Grubenbilder erleichtert werden soll.

In der nächsten Sitzung — Mitte April — wird die
Etatsberatung beginnen :_ _

ßof - und Perfonalnacbncbten.
* Die Hochzeit der Prinzessin Margarete von

Preußen , der Tochter des Prinzenpaares Friedrich Leopold,
mit dem Prinzen Reuß findet am 17. Mai im Neuen Palais
in Potsdam statt.

* Die Gerüchte von einer Erkrankung des Herzogs
von Sachsen - Meiningen stellen sich als übertrieb u
heraus . Der allerdings 87 Jahre alte Herzog hat in den
letzten Tagen einen heftigen Ästhmaanfall erlitten . Der
Herzog ist jetzt aber außer Gefahr und macht wieder in der
Umgebung von Kap Martin , wo er sich aufhält , seine täg¬
lichen Spaziergänge.

* Die Beisetzung des Fürsten zu Hohenlohe-
Langenburg erfolgte am Freitag in feierlicher Weise aus
dem Stammsitz Langenburg in Württemberg . Anwesend
waren u. a . die Kaiserin , Prinz August Wilhelm von
Preußen als Vertreter des Kaisers , der Großherzog v>on
Baden , der Großherzog von Mecklenburg -Schwerin , Herzog
Ernst Günther zu Schleswig -Holstein , Prinzessin Friedrich
Leopold von Preußen , der Herzogregent Johann Albrecht
von Braunschweig , die Herzogin von Glücksburg und Fürst
Wilhelm von Hohenzollern . Die Beisetzung erfolgte im
fürstlichen Mausoleum.

* Der frühere stanzösische Marineminister Picard
wurde Freitag in Paris unter Teilnahme des Präsidenten
Poincarö und der meisten Minister beerdigt.

* Der Papst ist wieder so weit gekräftigt , daß er bereits
einige Stunden außer Bett verbringen konnte . Trotz der

Rbenania sei'; Panier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur Zapp.
18) Nachdruck verboten.

Der Gerufene setzte sich mit erschrockenem Ruck in
seinem Bett auf . — „Wer ist denn da ?"

„Ich bin 's : Berger !"
„Was willst du denn — jetzt zu nachtschlafender

Zeit ?"
Ich wollt ' dich nur um eine- kleine Gefälligkeit bitten

Kannst du mir nicht deinen „Krafft -Ebing , Lehrbuch der
Psychiatrie " auf einen Tag pumpen ?"

Zornig zeterte der unsanft Gestörte los : „Und deshalb
weckst du mich aus dem Schlaf ? Hatte denn das nicht
Zeit vis morgen ?"

„Verzeihe ", sagte der andere ganz bescheiden, „aber
ich wollte noch heute nacht 'n bißchen darin ochsen. Na,
gib mir das Buch , lieber Kerl !"

Dem alten Burschen blieb nichts übrig , er warf sich
in leinen Schlafrock , trat an sein Bücherregal und händigte
dem anderen das verlangte Werk aus.

..Dank ' dir auch schön!" sagte dieser und ging.

Brummend suchte Sägmüller wieder sein Lager auf,
und schon ein paar Minuten später verrieten die lauten,
gurgelnden Töne , daß er den unterbrochenen Schlummer
wieder ausgenommen hatte . Ja , ein Traum begann sogar
ihn lieblich zu umgaukeln . Ihm träumte , daß die anmutige
filia hospitalis bei ihm war und auf dem Sofa neben
ihm saß. Sie hielten sich Hand in Hand , sahen einander
liebesselig in die Augen und tauschten zärtliche Liebes-
worte . Und nun beugte er sich zu ihr hinab und seine
Lippen suchten die ihren , aber da trat plötzlich sein Vater
damischen , packte ihn au der Schulter , schüttelte ihn tüchtig
und rief mit zorniger Stimme : „Kerl , Donnerwetter , du
schläfst ja , als wolltest du überhaupt nicht wieder auf-
wachen !"

Ein abermaliges kräftiges Schütteln brachte den jäh
Erwachenden endlich zur Besinnung . Erschreckt fuhr er in
die Höhe.

„Was — was ist denn ?" stammelte er, noch unter
der Einwirkung des Traumbildes stehend.

Da erschallte ein bekanntes bierheiseres Organ neben
ihm : „Na , höre mal , du hast einen gesunden Schlaf ! Ich
bin 's , Gerhard . Ich wollte mir nur eine Frage ge —"

„Zum Donnerwetter , wie kommst du denn hier herein ?"
unterbrach der alte Bursche , zum vollen Bewußtsein
kommend , wütend.

-Ra . einfach durch die Tür — sie stand ja offen, Den

fortschreitenden Rekonvaleszenz empfehlen die Arzte ihm in¬
dessen dringend zehntägige absolute Ruhe und Errtualtu .rg
von Audienzen.
*» — —• *' '■” .

Reer und Marine.
# Der neue Trnppciuiduna .splatz lict Zossen ist jetzt un¬

gefähr fertiggestcllt . Allenthalben wird mit Hochdruck
gearbeitet , um die gewaltige Anlage für die Übergabe herzu-
richtcn . Am 18. April muß das Lager fix und fertig sein,
denn am 18. April wird es zum erstenmal bezogen , und
zwar von einem Berliner Garde -Jnfante . ie-Regiment . Dem
Ve -nphmen nach wird das Lager und der Übungsplatz im
Laufe der Sommermonate auch vom Kaiser besichtigt werden.

Oie Bedingungen der Baibanstaaten.
Schwere Forderungen. — Hohe Kriegsentschädigung.

Die Antwort der vier Balkanstaaten auf die Ver-
niittlungsnote der Großmächte ist jetzt erfolgt . Sie ent¬
hält in großen Umrissen die Bedingungen der Balkanstaaten
und lautet:

1. Als Grundlage für die Verhandlungen zur
territorialen Abgrenzung zwischen der Türkei und den
Balkanstaaten wird die Linie Rodosto (am Marmara-
nicer ) — Kap Malatramit (am Schwarzen Meer)
niit Ausschluß der Halbinsel Gallipoli , die der Türkei ver¬
bleibt , angenommen . Alle westlich von dieser Linie ge¬
legenen Gebiete , Adrianopel und Skutari einbegriffen,
müssen von der Türkei abgetreten werden.

2. Die Türkei tritt die Inseln im Agäischen Meer ab.
3. Die Türkei wird bezüglich Kretas ihr vollständiges

Desinteressement erklären.
4. Die Pforte stimmt im Prinzip der Zahlung einer

Kriegsentschädigung an die Verbündeten sowie der Zahlung
einer Entschädigung für Schaden zu . Die Höhe wird
noch festgesetzt. An den Verhandlungen über die Ent¬
schädigungen nehmen die Verbündeten teil.

5. Die Balkanstaaten behalten sich vor , im endgültigen
Friedensoertrage die Behandlung ihrer Staatsangehörigen
und ihrer Kaufmannschaft in der Türkei sowie die
Nationalitätenfrage und die Garantie bezüglich der
Privilegien der orthodoxen Kreise und der staatsrechtlichen
Steilung ihrer ottomanischen Staatsangehörigen zu regeln.

6. Die Kriegsoperationen werden nicht unterbrochen.
Soweit die Bedingungen der Balkanstaaten . Den

meisten Widerstand dürften bei den Großmächten finden:
das Festsetzen der Bulgaren in Rodosto am Marmaranreer
sowie die Kriegsentschädigung , die die finanziell schwache
Türkei tragen soll, die sicherlich in beträchtlicher Hohe an¬
gefordert wird.

*

Der „fliegende " Hamidije.
Nach den jetzt vorliegenden näheren Meldungen hat

der türkische -Kreuzer „Hamidije " mit seiner Beschießung
von Durazzo wenig oder gar keinen Erfolg gehabt . Mehr
Glück hatte er bei dem nahegelegenen San Giovanni di
Mcdua » das er aus 4V2 Kilometer Entfernung unter Feuer
nahm . Als nämlich die serbischen Geschütze das Bom¬
bardement erwiderten , suchte er das offene Meer auf und
gab über hundert Schüsse auf die im Hafen löschenden
Schiffe ab . Dabei wurden vier griechische Transport¬
dampfer , „Christomaritis ", „Veniotis ", „Eriis " und
„Trifilia " schwer beschädigt . Zwei von diesen vier
Dampfern , die Lebensmittel für die Armee führten , ge¬
rieten durch das Aufschlagen der Geschosse in Brand und
sanken. Die aus Pferden , Gewehrmunition und Kleie
bestehende Ladung ist vernichtet . Etwa 50 Personen
wurden getötet oder verwundet.

Adrianopels Hilferuf!
Der Fall der so rühmlich verteidigten Feste Adrianopel

schrillt nun doch bald üevorzustehen . Schon Ende Januar

Hausschlüssel habe ich mir von unserem Fuchsmajor ge¬
liehen — du weißt ja , er wohnt parterre ."

In Sägmüller stieg der Zorn immer heftiger auf.
„Jh , da soll doch gleich —" Er zündete ein Streichholz
an und sah nach der Uhr . „Zwölf ! Was fällt dir denn
ein —?"

Der andere schlug ihm beruhigend auf die Schulter.
„Immer gemütlich ! Ich Hab' ja nur eine kurze Frage.
Wir wollen nämlich morgen eine Bierreise nach Hoppers¬
dorf unternehnlen und da wollte ich dich nur fragen , ob
du mitmachst — natürlich doch?"

„Ich denk ja gar nicht dran !"
„Aber so sei doch kein Laubfrosch ! Ich sage dir , ei

wird famos . Unser alter Herr kommt auch mit ."
Der alte Bursche faßte mit drohender Gebärde unter

das Bett : der andere schwang sich lachend von dem Bett¬
rand , auf dem er gesessen, in die Höhe und lief zur Tür.

„Um sechs Uhr früh gehks los . Kommst du mit ?"
„Daß dich der Teufel —" Der Stiefelknecht flog

krachend gegen die Tür . Aber der andere war noch recht¬
zeitig aus der Stube heraus , nur sein boshaftes Gelächter
schallte herein ; dann polterte er die Treppe herab . Säg¬
müller aber raste wütend im Zimmer herum . Solch eine
Schwefelbande ! Das war natürlich abgekartetes Spiel.
Warum hatte er auch die dumme Gewohnheit , sich nicht
einzuschließen . _ Na , zum Glück ließ sich das nachholen.
Der Dritte würde vergebens Einlaß begehren . Aber w-
war denn der verwünschte Schlüssel ? Er pflegte ihn doch
immer auf den Tisch zu legen . Wie weggezaubert . Auch
in keiner Tasche — nirgends . Sollte ihn einer von den
beiden Schelmen mitgehen geheißen haben ? Verflixt!
Was nun ? Aber da war ja noch ein Riegel an de:
Tür . . . Hm ! Das Ding regte und rührte sich nicht , so
sehr er auch schob und zerrte . Wahrscheinlich verrostet in
jahrelanger Ruhe . Er nahm das Licht vom Tisch und
leuchtete . Jh , solche frechen Hallunken ! Da waren sie in
seiner ^Abwesenheit auf seiner Bude gewesen und hatten
eine Schraube in die Tür gedreht , dicht am Riegel , und
nun war es unmöglich , das Ding in Bewegung zu setzen.
Wenn er nur einen Schraubenzieher gehabt hätte ! Aber
jetzt in der Nacht war es ausgeschlossen , das nötige Hand-
werkzeng - zu erlangen . Na , den Spaß wollte er ihnen
aber doch verderben . Flugs packte er mit beiden Händen
den schweren Sofatisch und rückte ihn an die Tür , die
zrmi Glück nach innen zu öffnen war . Auf den Tisch
stellte er, um ihn zu beschweren , noch ein paar Stühle,
auf die er die gewichtigsten seiner Bücher legte . Dann
warf er sich mit zufriedenem Schmunzeln wieder in die
Federn . Der Arger aber gärte noch nach in ihm , so daß
er wohl eine Viertelstunde brauchte , bis es ihm gelang.

h .ck der Festungskommarrdant Schükri -Pascha erflz,
ee sich nur noch den Februar rber , längstens «L
Mitte März halten könne , so daß der Entsatz b»
erfolgt sein müsse. Seitdem hat Schükri -Pascha 5 '
g erring in Konstantinopel zwei - oder dreimal
Nahen des fatalen Terinins erinnert . Schstkri'
Lebensmittel und Munition seien in wenigen &
schöpft. Es bleibe ihm nur noch das einzige JftJ
mittel , einen Ausstall zu versuchen . Er soll bie”
leitung ersucht haben , obrre Verzug von Tichatalh

fjniti
btzruc

ItemS

einen Vorstoß zu unternehmen , damit die Bulg^
gelenkt werden . Gleichzeitig hat der Mali von AbÄ
über die Lage in der bedrängten Stadt berichtI
er betont , daß die Proviantoorräte in weniger,
anfgezehrt sein werden . Skorbut und Dysenterie
unter Besatzung , und Einwohnerschaft von Adri
Zu allem übrigen Unheil scheint jetzt auch noch
Wasser infolge der Schneeschmelze die unglücklich,

bedrohen.

lokales und provmLieUes.
Merkblatt für den 16 . und >7 März.

Sonnenaufgang 616(6 13) j| Monduntergang 815
Sonnenuntergang 603(6 0s) | Morrdaufgang 9*9

16. März . 1445 Kanzelredner Geiler v. Karsersb,
Schoffhausen geb. — 1621 Dichter Georg Neumark in Lanj
geb. — 1813 Napoleon erhält die preußische Kriegserklän
1828 Dichter Georg Scherer in Dennenlohe geb. — 18621
Joseph Freiherr v. Zedlitz in Wien gest. — 1880 Joham^
Weber, Begründer der „Illustrierten Zeitung", in Leipzig!
1900 Schauspieler Adalbert Matkowsky in Berlin gest. 1

17. März . 1800 Komponist Karl Zöllner in Mit
geb. — 1811 Dichter Karl Gutzkow in Berlin geb. —
richtung der preußischen Landwehr. Friedrich Wilhi_
Aufrns „An mein Volk". Der König Unterzeichnetem Bresli
Bündnis mit Rußland . — 1826 Geograph Oskar
Dresden geb. — 1839 Komponist Joseph Rheinberger ml
geb. — 1846 Astronom Friedrich Wilhelm Beffel zu Köm
i. Pr . gest. — 1851 Schriftsteller Eduard Pötzl in Wien;
1911 Schauspieler Friedrich v. Haase in Berlin gest.
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D Gereimte Zeitbilder . (Kleine Hüte .) De .
daran . Genossin meines Lebens , — wie ich vor einem3
um diese Zeit — mit scharfem Spotte , aber doch verg
behauptete , daß ihr geschmacklos seid? — Auf euren!
trugt ihr Niesenhüte , — und wenn der eigne Mai
einen Blick — in eure schönen Augen sich bemühte,
renkte er sich immer das Genick. ^— Ich fluchte über!
Modesünden — und über die Verirrung des Geschn
da sagtest du, mir fehlte das Empstnden — für wahre
heit , und ich hält ' 'nen Knax . — Indessen , wir gewg
uns allmählich — an euer federnreiches Storchennest, -
sagt ihr plötzlich, es sei grüß - und schmählich, — weim4
sich jetzt noch damit sehen läßt . — Und wenn wir ieibtz
großen Hüte preisen , — weil sie vertraut nun wurdenu
Blick, — versucht ihr uns mit Logik zu beweisen. - |
kleine Hut allein sei nett und schick. — Mir ist es;
doch will mir 's komisch scheinen — und wenig schmcÄ
für euch, indem — ihr völlig unvermittelt aus dem i
gefallen seid ins andere Extrem . — Ja , mir ist's
billige die Mode , — schon aus dem Grunde , weil man!
und wann — doch wieder mal auf einfache Methode -4
Frauen in die Augen schauen kann . — Mitunter freilM
die Lust sich rächen, — und man erfreut am Anblick sM
sehr : — da pflegt man dann den Wunsch wohl
sprechen: — Wenn doch der Hut so groß wie frühen
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Hachenburg, 15. März. In dem Berichte iibfij
Hundertjahrfeier des Kriegeroereins Hachenburgs
fanden auch die beiden historischen Fahnen beS<
maligen Hacherrburger und Freusburger Bataillons
sich im Besitze des Grafen von Hachenburg WT
Erwähnung . Zu der Bemerkung , daß diese Fahrns
hundert Jahren den Kämpfern in blutigen Sch«
voranqetrasien wurden , (seht uns nachstehende
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an den unterbrochenen Schlummer wieder anzriknüp'
Plötzlich weckte ihn ein furchtbares Gepolter,

er mit entern Sab aus dem Bette sprang . Die
sausten von dem Tisch und schmetterten mit lautem
krach auf den Boden . Der Tisch fing an zu wackelH
sich schurrend fortzubewegen , und nun öffnete sich'
die Tür und durch den Spalt erklang eine
Stimme : „Nanu ! Hast du dich verbarrikadiert , Sk
Mach doch mal auf , altes Haus !"

Der Gefoppte stieß einen unartikulierten Laiü
und griff nach einem der auf der Diele liegenden "

„Wir haben nämlich eine Wette gemacht , da
ich dich zum Schiedsrichter anru —" -

Das Weitere erstickte in dem Getöse , das der
grober Vehemenz an die Tür geworfene Stuhl K
sachte. Und gleich darauf ertönte das schrille OrH
Phileuse : „Was gibt 's denn ? Was ist denn das f» ttetlte
Lärm in der Nacht ?" rief Frau Schütze . „Ist 's 6ei| jüc .

1 ent
Herr Sägmüller ? Können Sie wieder einmal nW
Bett finden ?" 1 * -

Der alte Bursche schlich beschämt, entnüchtert , n®1 Ul
leise knurrend zu seinem Lager zurück. Von *Mre
klangen polternde Schritte und unterdrücktes Lachen» I% i
das _nd) auf der Treppe verlor . Zugleich wurde " *nut rr
die Tür ins Schloß geworfen : die Phileuse sAi® rtonbes.
zurückzuziehen.

Fortsetzung on b

N,Verrmfcbtes.
Auf einem Geschoß durch die Luft . AnreM Heit^

Blätter erzählen ihren Lesern folgende schief
Geschichte. Der amerikanische Luftschiffe: Rodrn^ ^ ^ 0on
hat sich für eine Kinofirma zwecks einer Filmafl^
gegen ein Honorar von 150 000 Mark durch fr?M «hNich
schießen lassen. Er befand sich in einem vorn zug
Stahlztzlinder von über drei Meter Höhe und etwa . 2*
Meter Durchmesser , der mit gewöhnlichem E . »nt
in einer Menge von sechs Zentnern abgefeuert ^ u
Die Stahlhülle platzte in der Luft und gab etn̂ JN | » i i
schirm frei , in dem Law wenige Minuten später:■ »
lehrt zur Erde gelangte . Bei seiner Landung
wußtlos , doch hat er keinerlei Schaden erlitten . 3
klärte daß er sich während seiner Raketenreise sefrz
behaglich fühlte (wie man ihin nachfühlen kann !) W WW
betäubt war , als die Rakete aufstieg , sich aber Z An
wieder erholte . Ob die Amerikaner schon einmal ^ rtQAc
von Münchhausens Ritt aus der Kanonenkugel hü^
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non kundiger Seite zu mit der Bitte um
. Die beiden historischen Fahnen sind n i e v o t

g ein be gewesen,  denn was müßten wir von

jene

doch

Meilen halten, die ihre Feldzeichen, besonders
nock die in blutigen Schlachten geführten , so leicht-
"bebandelten und an ein Städtchen wie Hachenburg

„ ^ Unsere beiden nassauischen Infanterie - Reg,,
haben ihre Fahnen sicher in Ehren gehalten.
Kriegsfahnen sind, wissen wir nicht, vielleicht

mm zu Wiesbaden, sicher aber nicht in Hachen-
Auherbem hat es in der mobilen  nassauischen
von 1806—1815 weder ein Bataillon Hachenburg,

Bataillon Freusburg -Friedewald gegeben. —
sind die beiden alten Fahnen Ecmnerungs

an die Zeit von 1813. Als Napoleons Stern
der Scklacht bei Leipzig anfing zu verbleichen, da
sich auch Nassau von ihm los und fing an zu

Seine (1. und 2.) Regimenter waren noch in
reich. Nassau bildete Ende 1813 ein 3. Re-
ein Landwehrregiment und ein freiwilliges

!. Alle drei Truppenteile gehörten zu der Be-
ngs'armee von Mainz. Aus den alten Mann¬

wurden außerdem noch 29 Landsturmbataillone
llt. Letztere sollten den Schutz der Heimat über-

Für sie schrieb die nassauische Regierung auch
vor, die auf der einen Seite das nassauische
und die Inschrift „Herzogtum Nassau " und

anderen Sette den Namen des Bataillons führen
und das sind, die beiden Fahnen , nichts anderes.

Hofrat Dr . Spielmann von Wiesbaden hat vor
n Jahren auf Grund der nassauischen Verord-
i die Fahnen als Landsturmfahnen bestimmt,
ein Zweifel garuicht mehr möglich ist. Der Land¬
ist aber nicht vor den Feind gekommen, ja zum

Teil nicht einmal mobil gewesen. Die beiden
llone Hachenburg und Freusburg -Fr :edewald sind
ihrer Heimat nicht herausgekommen , ihre Fahnen

also nicht in blutigen Schlachten , am aller-
st«n aber in Spanien und der Waterloo geführt

sein."
* Zu einer Schlägerei  kam es heute in der

gestünde in einer hiesigen Wirtschaft zwischen
en Burschen aus Nachbarorten , die zur Musterung
weilten, Nach anfänglichen Hänseleien entstand
regelrechte Keilerei, bei der ein junger Mann aus

übel zugerichtet wurde. Bon seinen Kame-
war er derart mit Stockjchlägen am Kopfe ver-

t worden, daß er sich verbinden lassen mußte,
die zukünftigen Baterlanosvecteidiger dürfte ü-.e
Machte Erprobung ihrer Schlagfectizkeit einen

ngenehmen Nachgeschmackhaben.
8 Post a lisch e s. Die Versendung mehrerer Pakete
' einer Poketadresse ist für die Zeit vom 17. bis ein-
ießlich 22. März weder im inneren deutschen Verkehr
h im Verkehr mit dem Ausland — ausgenommen

rgentinien— gestattet. Nach Argentinien können auch
dieser Zeit mehrere, jedoch höchstens3 Pakete, mit
- Postpükeladc-sse versandt werden.
Lulkeubach. 13. März. Auf der Grub? „Bindweid. "
kurz vor dem Nachmittagsschichtwechset, als eben
beladene Förderkorb hochging, das Förderseil. Der

adcne Korb fM in den Schachisumpf, der unbelastete
männerte die eine Seilscheibe und blieb glückticher-
" >m Eisenwerk haften. 27 Bergleute, die vor dem

st auf die Einfahrt warteten, blieben glücklich vor
"i schrecklichen Tode bewahrt,
m ^ ..^ ^ rwesterwaldkreis, 14. März. Am Sonntag
m. März nachmittags 3 Uhr hält Herr Tierzucht-

:t  Schulze-Rößler aus Westerburg in Wahlroa
landwirtschaftlichen Vortrag. — Herr Obst- und
aulnspektor Schilling aus Geisenheim hält im
Obstbauknrse ab und zwar in Büdingen vom

v's 18. März, Altstadt vom 27. bis 29. März,
^usen vom 31. März bis 2. April, Berod vom
h’ ^ I " Langenhahn  fand am gestrigen
oie Wahl von vier neuen Mitgliedern der Ge-

T^ ^ tretung statt, bei der die Herren Ehr. Fein,
x^midt, G. Baier und I . Krämer gewählt wurden.

urt a. M., 14. März . Die Strafkammer ver-
6* roeiJ en  intellektueller Urkundenfälschung einen

Arbeiter zu einer Woche-Gefängnis. Er hatte
te* Namen mit einer Witwe trauen

. «d die auf den Namen eines Freundes lautenden
vorgelegt. Dazu bewog ihn der Umstand, daß

*n '*!nma* Irrenhaus gewesen war, was seine
^lcht erfahren sollte. Die Ehe ist gültig ; in den

amtsbüchern findet eine Korrektur statt.
Kurze Nachrichten.

draunkohlen-Bergwerk bei Coden wurden infolge
llt, wed>, ■ Wassermengen die Arbeiten einstweilen ein-
tXi(fienRu5'\ viele Einwohner von Coden und Umgegend de¬

in n Ofleiden. — In der Nacht zum Donnerstag .
Z  K. DH t! L in dem Anwesen des Oekonomen Fachinger,
M ^ Feuer aus , das mit ungeheurer Schnel-
=unh wo und die Stallung sowie eine benachbarte

vonL-,^7"3nerwerkstätte zum großen Teil zerstörte. — Jn-
lis' elsk -^ iten hat der Schuhmacher Theodor Eibelbach
stich verlos." " Je™e Frau durch drei Reooloerschüsse lebens-
biidtjsck- Üch dann selbst durch einen Schuß getötet. —
^undun" Ôrrealschule in Hanau feierte das Gedächtnis

- unter FFreitag  durch einen Festakt in 0er Johannis-
M und--^ uahme der Spitzen der Behörden. Ehemalige

und".- "ube der Anstalt überreichten eine Stiftung zur
% von 20 ?xx)Elro Förderung der Schüler der Anstalt im

unr

vx.., . unä fern.
.bnung 'der ^ Ossbic. In Saargemünd wurde in seiner
dndev Atst - jährige Leutnant Bruder von der
den airn - des Feldartillerie -Regiments Nr . 8

8e mtthen. Die Geliebte des Oinziers . die

sich be, ihm befand, wurde sofort verhaftet, später aber
wleder auf freien Fuß gesetzt. Nach ihren Angaben hätten
beide besir,losten, gemeinsam aus dem Leben zu scheiden,
doch habe ihr nn entscheidenden Moment der Mut gefehlt.

O Begnadigung . Die vier Kapläne, die im ver¬
gangenen Jahre wegen gemeinsamer Unterzeichnung einer
Beschwerde und wegen Widersetzlichkeit gegen den Haupt-
manu Boden vom Diedenhofener Bezirkskommando von
dem Oberkrregsgericht in Metz zu sechs Monaten Festungs-
hast verurteilt worden waren und ihre Strafe im November
m Magdeburg angetreten hatten, wurden begnadigt undaus freien Fuß gesetzt.
, ° Traumgcr Schulansflug . Eine Klasse der Volks-
schule m Euep (Wests.) hatte einen Ausflug unternommen.
Die sämtlich nn Alter von 13 bis 14 Jahren bestudlichen
Kinder waren bereits auf dem Rückwege und wollten
über die Lenne übersetzen. Zuerst stiegen drei Knaben
und vier Mädchen und der Lehrer Pohlmann in das
Fahrboot . Ais sie etwa in der Mitte des Flusses waren,
füllte sich das Boot, das schadhaft war , schnell Tml Wasser
und sank. Der Lehrer tat unter Einsetzung seines eigenen
Lebens sein Äußerstes, um seine Zöglinge zu retten . Es
gelang ihm auch, drei ans Land zu bringen . Die vier
andern , drei Mädchen und ein Knabe, ertranken.

© Weibliche Schutzleute in Newyork . Binnen kurzem
wird man in der amerikanischen Hauptstadt Frauen in
Polizelumforni sehen können. Der Staatsrat von Albany
bat die Stadt Newyork ermächtigt, 20 Frauen für den
Vouzeidienst anzustellen und in Uniform einkleiden zu
lauen . Ihre Aufgabe soll dahin gehen, die öffentlichen
Balle und die kmematographischen Aufführungen zu über¬wachen.

© DaS Schachturnier in Havanna hat mit einem
überraschenden Resultat geendet. Capablanca , auf den
man so grobe Hoffnungen gesetzt hatte, mußte sich mit dem
zweiten Platz begnügen. Erster wurde der amerikanische
Champion Marshall » der schon so manchen Überraschungs¬
sieg errungen hat. Den dritten Preis gewann der in
Paris ansässige Pole Janowski.
bunte Oages-Lkronik.

Kottbuö, 14. März . In der Ortschaft Drebkau hat die
Witwe Köckeritz ihren Geliebten , den Arbeiter Fröhlich,
ermordet und dann die Leiche im Ofen verbrannt . Die
Täterin wurde verhaftet und ist geständig.

Ebcrswalde , 14. März. In Friedrichswalde sind zwei
Feuerwehrmänner unter dem Verdacht der vorsätzlichen
Brandstiftung verhaftet worden.
_ , Ulm, 14. März . In einem hiesigen Hotel vergiftete
sich der verheiratete Konditor Hübner und eine Kellnerin,
mit der Hübner ein Liebesverhältnis unterhielt.

Lyon, 14. März. Der Rentner Barbier, der infolge von
Borsenverlusten wahnsinnig geworden war, erschoß seine
beiden Kinder , einen siebenjährigen Knaben und ein sechs-
iahrrges Mädchen, und dann sich selbst.

LoiMon. 14. März. Nach Nachrichten aus Jagerfontein
ir} r , Oraniekolonie sing dort bei der Berührung mit der
elektrischen Leitung dte Holzbekleidungin der Jagerfontein-
mme Feuer. Vier Eingeborene sind erstickt. Die Haupt¬
grube ist unbeschädigtgeblieben.

Ghristiauia , 14. März . Bei Optryn im nördlichen
Bergenhus wurden durch den Schneesturm drei Höfe
weggesegt , merkwürdigerweise ohne Verluste von Menschen¬leben.

Lissabon, 14. März . In einem Vorort brannte ein
Miethaus nieder, in dem drei Kinder , die von den Eltern
allem gelassen waren, den Tod fanden.
„„ . Rom, 14. März . Drei Mädchen und ein Bursche im
Alter von acht bis achtzehn Jahren , sind bei Nettuno in einer
Bauernhutte der Campagna verbrannt.
IM, ? e»vyork, 14. März. Im Staate Lousiana hat ein
Wübelsturm die Stadt Provencale fast völlig zerstört,
zahlreiche Häuser sind eingestürzt, mehrere Personen sind
getötet, 15 schwer verletzt worden.

Newyork, 14. März. Im hiesigen Hafen ist ein Lastschiff
a-Ji mneF Fiußdampfer zusammengestoben und gesunken.Elf Personen sollen ertrunken sein.

Huq  dem Gericbtsfaal.
§ Im Dabcndorfcr Mordprozeß wurde Freitag vor dem

Be .iner Schwurgericht die Vernehmung der Zeugen fort»
geletzt, die im wesentlichen nichts Neues ergibt. Die Aus¬
lagen der beiden Angeklagten Kolbe und Frau Behm stehen
sich, wie schon von Anfang an, in allen Einzelheiten durch¬
aus gegenüber, und es ist bis jetzt noch nicht gelungen,
einen Anhaltspunkt für die endgültige Aufklärung des
Dakendorfer Mordes zu gewinnen.

§ 13 Jahre Zuchthaus für eine» Landesverräter . DaS
urteil in dem vor dem Reichsgericht verhandelten Landes«
oerratsvrozeß gegen Naujots lautete auf 13 Jahre Zucht-
l aus , 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei-
anssicht. Erschwerend fiel ins Gewicht, daß Naujots als
höherer Lehrer sich der Tragweite seiner Handlungen wohl
bewußt sein mußte. _

Der Stermckel-prozeß.
(2. Tag.) mw.  Frankfurt a. O.» 14. März.

Da verschiedene Geschworene weit außerhalb unserer
Stadt wohnen, wurde auch die heutige Sitzung erst um
10 Uhr begonnen. Den Hauptangeklagten scheint die gestrige
Verhandlung doch ziemlich mitgenommen zu haben, denn er
sieht recht abgespannt aus und blickt ganz teilnahmslos vor
sich hin. Es wird mit der Beweisaufnahme fortgefahren,
die schon gestern, nachdem die Vernehmung der Angeklagten
beendet war, eingesetzt hatte . Das allerinteressanteste Moment
in diesem ganzen Verhör war übrigens das. als Sternickel
erklärte, verheiratet zu sein, aber keinesfalls den Aufenthalt
seiner Frau verraten zu wollen, da sie keine Ahnung habe,
welche schlechten Wege er gewandelt sei, seine Frau wolle er
nicht unglücklich machen.

Henke wurde, wie schon erwähnt, die Beweisaufnahme
fortgesetzt niit der Vernehmung derjenigen Zeugen, die
Sternickel am Tage der Tat und noch später durch allerlei
Ausreden davon abbielt, das Gehöft zu betreten. Er
wachte allen gegenüber die Erklärung, Kalles und
seine Frau seien vereist, das Dienstmädchenhabe deren Ab¬
wesenheit benutzt, um sich außerhalb zu amüsieren. Zuerst
ließen sich der Postbote, der Amtsdiener und andere da¬
durch abhalten, das Gehöft zu vetreten. Erst als die Leichen
in der abgebrannten Miete gefunden waren, drangen Be¬
fugte in den Hof, und Sternickel machte sich davon. Das
ungefähr war der Inhalt der verschiedenen Zeugenaussagen,
die Sternickel fast alle direkt als richtig zugibt.

„Darüber muß ich schweigen!"
Im Laufe der Zeugenvernehmung kommt wieder die

Rede auf Sternickeis Frau , und wieder wird der sonst so ge¬
sprächige Sternickel schweigsam̂ und erklärt kurz und be¬stimmt auf alle diesbezüglichen Fragen : . Darüber muß ich

schweigen,- Es wurden dann dielenigen Zeugen vernommen,
die über das Verhalten der drei jüngeren Angeklagten Aus¬
kunft geben sollen. Die Verhandlung gewinnt durch die
damit bedingte Berührung des Berliner Milieus lebhaftere
Faroung , denn bekanntlich wurden die drei jüngeren Be¬
klagten in Berlin festgenommen. Das Mädchen, das mit
den drei Burschen gezecht hatte, eine waschechte Berliner
Bnanze leichter Garnitur , erregt wiederholt leise Heiterkeit
durch die Ungezwungenheit und Selbstverständlichkeitihrer
iecken Bekundungen.

Die Sachverständige».
Dann hielt der bekannte Gerichtschemiker Jeserich einen

eingehenden Vortrag über seine Unlersuckungen an den
Mordwerkzeugen und den Anzügen der Angeklagten, in
deren Taschen er Biutspuren nachwies. Es trat nunmehr
eine längere Mittagspause ein. Nachmittags wurden bis
zum Schluß der Verhandlung im Zusainmeiiyaug d:e ärzt¬
lichen sachverständigen verhört.

VoraussichtlichesWetter für Sonntag den 16. März 1913.
Vorwiegend wolkig und trübe bei zeitweise auffrischenden

und mehr nach Westen drehenden Winden . Die Nieder¬
schläge werden dabei vorübergehend etwas abnehmen
und gleichzeitig wird die Temperatur nachts etwas sinken,
späterhin jedoch von neuem steigen.

Zum 10. März 1913.
F e st s p r u ch

bei der Gedenkfeier des Turnvereins Hachenburg E . V.
am 9. März 1913.

Verfaßt und vorgetiagen von Leo Colmant.

Es fällt in die Gauen ein strahlender Schein,
Beleuchtend das Glück und den Fried ',
Es klingen die Glocken harmonisch darein
Und singen vom Segen ein Lied.
O Deutschland , mein herrliches, treufestes Land,
Wie blinket dein glückhafter Stern,
Dich schützet der Herrgott mit mächtiger Hand
Und hält uns die Kriegsfackel fern.
Und loht es im Osten und dräuht es im West,
Wir zagen und zittern nicht,
Wir schaarev ums Reichsbanner stark uns und fest
Und halten an unserer Pflicht.
Wir denken mit Stolz an die ruhmvolle Zeit,
Wo Preußen vor nun 100 Jahr'
Von Schande und schnödester Knechtschaft befreit
Durch Lützow ward und seine Schaar.
Wir denken an Körner , dey tapferen Held,
An Friesen , an Arndt und an Jahn,
Die damals für Preußen all zogen ins Feld
Und schafften der Freiheit selbst Bahn.
Das Eis war gebrochen, der Morgen brach an,
Wo Deutschland durch blutigen Krieg
Als Kaiserreich — losgelöst von jedem Bann,
Gegründet nach herrlichem Sieg.
Dem Deutschen gab Gott einen mamrhaften Mut,
Gepaart mit dem Trutze des Leu,
Zu wahren des Volkes gar kostbares Gut,
Und das nur erstreben wir treu.
Die Herzfreude ward uns und Liebe zum Reich,
Die uns unser Dasein versüßt,
Wer das nicht erfasset, den dauert man gleich,
Dem wird es am Leben gebüßt.
Ein brausendes Hurrah aus jauchzender Kehl
Das macht uns das Herze so weit,
Und lachend  ins Feld ging es, bei meiner Seel I
Wenn frech uns der Feind dräut im Streit . —
Dem Kaiser , dem Friedfreund , dem all wir vertrau 'n,
Der stark deutsches Reich uns beschirmt,
Der stets auf den Herrgott in Hoffnung wird bau 'n,
Wenn dunkles Gewölke sich türmt.
In diesem Jahr gingen am festlichen Tag
Vier Jahre und zehn Lustra ins Land,
Seitdem ihm die Norne ein Röselein brach,
Zur Seite der Wiege ihm stand.
Und ruft  uns der Kaiser vom Becher und Spiel,
Wir folgen , das Schwert in der Faust,
Dich, Deutschland zu schirmen, das ist unser Ziel
Und laut unser Schlachtruf erbraust ! —
Der Kaiser voran auf dem brenchenden Roß,
Das ratternd Geschwader im Zug,
So treiben wir wild den feindseligen Troff
Und säubern die Spreten im Flug.

Die Wacht am Rhein , sie schlummert nicht,
Sie lugt in voller Wehr,
Kommt wer als gier 'ger Feind in Sicht,
Kämpft sie für Deutschlands Ehr ! —
Die Wacht am Rhein , sie schlummert nicht,
Erfüllt mit Stolz und Treu
Für 's Vaterland die heil'ge Pflicht,
Dies schwören wir auf 's Neu '.

Am städtischen Friedhofe sind 52 Fichtenstangen
I . Kl . zu verkaufen.  Schriftliche Angebote auf diese
Stangen sind bis zuuu Dienstag den 18. d. Mts . mittags
12 Uhr bei uns einzureichen.

Hachenburg, den 13. März 1913.
Der Magistrat:

Steinhaus.

motorenbrennftoffe
Benzol Rotzöl Naphtalin

Alleinvertrietz
Hermann Kriens , Oberlahnstein.



Realfcbule in Hachenburg.
Das neue Schuljahr beginnt am i . April . Die Auf¬

nahmeprüfung für die neuen Schüler findet am 31. März
morgens 10 Uhr statt. Ausgenommen werden Kinder, die
die Volksschule vier Jahre besucht haben . Der Lehrplan
ist so eingerichtet, daß in einem vierjährigen Kursus die
Reife für die Obertertia aller höheren Schulen erreicht wird.
Auf auswärtige Schüler wird jede mögliche Rücksicht ge-
nornmen . Anmeldungen sind an den Unterzeichneten zu
richten. Kräh , Rektor.

Wegen Kassenübergabe  wird ersucht, die rück-
ständigen Kirchensteuern pro  1912 innerhalb
8 Tagen zu bezahlen.

Hachenburg, den 14. März 1913.
Evangelische Kirchenkasse.

Kriegeriierein ßacfienburg-flltltadt,
- - . . . . . . U |J(Sonntag den 16. März nachmittags 4

findet die
Haupt-Generalversammlung

bei Kamerad Friedrich Schütz statt . Tagesordnung wird
bekannt gemacht. Wir verweisen auf den § 17 unserer
Statuten. Der Borstand.

RoMbtl als: Seflel, Blumenkrippen,
Blumentildie, Blumenitänder

empfiehlt in großer flusmahl zu den billigsten prellen
Karl Baldus, (Ilöbellager, Bachenburg.

Für die Feiertage
erhalten Sie die besten und schönsten

SelbKbinder, RegaHes, Diplomates
in allen Farben sowie in schwarz und weiß in dem Matzgeschäft
von W . Krifft , Hachenburg . Habe mein Lager in obigen Artikeln
reich sortiert und glaube für jedermanu das richtige getroffen zu haben.

Ferner bringe mein

flhhgefchäft für elegante ßerrengarderobe
in empfehlende Erinnerung.

Gleichzeitig mache auf In . Qualität Hosenträger , Dauerwäsche
und Manchester , welche ich nur in bester Ware führe , aufmerksam.

W. Krifft , Hachenburg
Alter Markt 68

Bitte auf mein Schaufenster achten.
an der Apotheke.

mit guten 3eui
für sofort oder7rau JUimridmr

Bachenbi

1.

Einen kräftige.
Schmiedel?

sucht Heinriche
Schmiedemeister,

Gut erhaltenerKinder««
zu verkauftu. Zim
der Geschäftsstelle

Zügel«
ein junger Hund,j
Gegen Erstattung
abzuholen bei i
Karl Schneider, Hofg

liegena
umständehalber billig zu ver¬

kaufen.
Außerdem gebrauchte

Pflüge , Eggen , Feg -
mühlen , Fahrräder und

Milchkühler sehr billig.
Richard Käß

Dreiselden,PostFreilingen.

j HoIIändifcbes, doppelt gekochtes Leinöl
von Alberdingk Söhne , Uerdingen,

als bestes Produkt von allen Fachleuten anerkannt,
gebe per Liter zu 65 Pfg . ab.

Reines französisches Terpentinöl
per Liter 90 Pfg.

flMIfr ¥ jtr H ttt sür jeden Zweck, trocken oder in
** 11 * J w 1 v * ■» fachmännischer Weise gemischt,

Mehr als 100 Millionen
Mark gehen jährlich für Stickstoffdüngemittel ins Ausland und dem deutschen Volksvermögen
also verloren, obwohl der deutschen Landwirtschaft eine

nationale ZllMoffquelle
zur Verfügung steht, die in jeder Beziehung Vorteile bietet.

5dii3efelianres Ummoniah
ist unter Berücksichtigung seines um 37 % höheren Stickstoffgehaltes gegenwärtig um

mehr als 15% billiger
als der Chilesalpeter, bei mindestens gleichem Wirkungswert des Stickstoffs.

Schwefellaures Ammoniak
das gehaltreichste , sicherste und durch die nachhaltigste Wirkung ausgezeichnete Stick-
stoffmittel, hat sich für alle Kulturpflanzen , auf allen Bodenarten und ganz besonders auch
zur Kopfdüngung und Frühjahrsdüngung im Feld und Garten , auf Wiese und Weide vorzüglich
bewährt und in vielen Fällen eine erheblich bessere Wirkung gezeitigt als der Chilesalpeter.

Deuilche handinirte!
zieht aus diesem Preisverhältnis dadurch Vorteile, daß Ihr in erster Linie das schwefelsaure
Ammoniak als Stickstoffdünger benutzt.

gebrauchen gej

zu den billigsten Preisen.
TarbloTer Tußbodettlack marke„Spezial*
und Dekorationslack marke„Splendor*

per Kilo M. 2,00.

Heiserkeit, Katari
schlcimnng, Kra

Keuchhusten'

Gebrauchte sowie neue Schablonen billigst sowie Abzieh¬
papiere zum Masern und Intasien.

Pinsel aller Art.

Adolf Ücker , Bachenburg
Dekorationsmaler -Geschäft.

Briefum
ßuehdroekerei

in allen Formaten und Qualitäten
liefert schnell zu mäßigen Preisen

in

AA not- begl.
ttlOO Aerzten u i

bürg, den sich
Aentzerst bckömn
wohlschmeckendes

Paket 25 Pfg ., Dos«
haben bei : Robert fiel
«erharr und €<J.
höbt, siullav nierma
bürg, Ludwig IJunglT
hauten.

ormttto
, _ _

Ma’ä

Schwefelsanres Ammoniak tft zu beziehen durch die Düngemittelhandlungen,
Genossenschaften, landwirtschaftl . Vereine usw., wo nicht erhältlich, unmittelbar durch die

LLi'VS
VKft* * r

MM-

Deutsche Ammoniak -Verkauss -Vereinigung G. m. b. H.
in Bochum.

Ausführliche Druckschriften und Auskunft über zweckmäßige Anwendung, erzielte Erfolge,
sowie sachgemäßer Rat in allen landwirtschaftlichen Fragen jederzeit kostenlos durch die

[ / -Z)’' 4** Vf' cchVenp.aff«e

Wmf ?!*km
ctttoftafoa?äsik*tarjffltö

Ccill SeeligAiG
nrilörcnn ah

Es existieren minderwertige Nachahmung?
kannten Seelig's kandierten Korn-Kaffees,
in täuschend ähnlichen Paketen. Verla»
daher ausdrücklich Seelig's kandierten Kor
in gelben Paketen mit roter VerschlußmaD
achten Sie auf die Schntzniarke Stern
Nnmeiiszng Emil Seelig. Weisen Sie im
Interesse alles andere zurück!

Landwirtschaftliche Ansknnftsstelle der
Deutschen Ammoniak -Verkauss -Vereinigung G . m. b. H.

in Coblenz , Hohenzollernstr . 100, II.
äSBi

wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen -Flecken befreit und gründ
desinfiziert durch

Persll das selbsttätige Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen

30—40 * C. und macht die Wäsche keimfrei.
Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich.

Ueberali erhältlich , niemals lose , nur in Original -Paketen . _ _ . . , Dl *1 - 0  J
HENKEL& Co., DÜSSELDORF. Huch Fabrikanten der ailbeliebten lt 6 !1  h 6 1 8 t ) lCICn “ OOu 3 .

Schönfeld ’s 0.95 1.95 2.95 Serienfage
endigen Donnerstag den 20. (I)ärz d. 3.

Schönfeld Hachenhnrg.

D-
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